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Zur Tätigkeit der 
Konsultationsstützpunkte
Kreisleitungen und Grundorganisationen nutzen 
ökonomische Kabinette bzw. Konsultationsstütz­
punkte oder Parteikabinette zur wirksamen ökono­
mischen Agitation und Propaganda. Generelles An­
liegen dabei ist
• das Verständnis für das Wirken ökonomischer 
Gesetze des Sozialismus, für Prinzipien und Erfor­
dernisse der Wirtschafts- und Sozialpolitik der Partei 
zu erhöhen;
• wichtige Aufgaben und die Wege ihrer Lösung zu 
erläutern und die Verantwortung erkennbar zu ma­
chen, die jede einzelne Arbeit für das volkswirtschaft­
liche Ganze besitzt;
• den Austausch bester Erfahrungen der Führungs­
tätigkeit und der Arbeit auf speziellen Gebieten zu 
verstärken und
• zum Anwenden dieser Erfahrungen, zu neuen 
Überlegungen und Initiativen anzuregen.
Was bewährt sich im einzelnen?
• Die gründliche Beratung der Konzeption. Sie be­
ginnt beim exakten Abstecken des Themas und damit 
auch des Anliegens. Dem folgen die sorgfältige Aus­
wahl der Schwerpunkte sowie eingehende Über­
legungen zu deren anschaulicher Gestaltung. Es ist 
von Vorteil, wenn die Grundorganisationen bereits 
hierbei die Werkleitung und die Massenorganisatio­
nen einbeziehen.
• Notwendig ist die Konzentration auf wesentliche 
Aussagen und typische Beispiele. „Je mehr, desto 
besser1' ist kein geeigneter Maßstab.

Leserbriefe

• Vielfältige Hinweise für die Gestaltung vermittelt 
die Broschüre „Intensivierung und Sichtagitation11, 
herausgegeben vom Verlag für Agitations- und An­
schauungsmittel.
• Stets erneut bewahrheitet sich, daß mit der Über­
gabe eines Konsultationsstützpunktes die Arbeit nicht 
beendet ist, sondern erst beginnt.
Was trägt zu einer wirksamen Arbeit im Konsulta­
tionsstützpunkt bei?
• Es erweist sich als günstig, nicht nur den Per­
sonenkreis zu benennen, der den Konsultationsstütz­
punkt besuchen wird, sondern gleichzeitig zu emp­
fehlen, welche Gruppen und Kollektive bestimmte 
Fragen und Erfahrungen studieren sollen und auf 
welche Schlußfolgerungen es besonders ankommt. 
Es geht also nicht darum, viele Besuche zu organi­
sieren, sondern um die differenzierte Bildungs- und 
Erziehungsarbeit.
• Es bewährt sich stets, überlegt die Genossen aus­
zuwählen und vorzubereiten, die entsprechend dem 
spezifischen Anliegen mit der jeweiligen Gruppe im 
Konsultationsstützpunkt arbeiten werden. Sie erläu­
tern bzw. führen das Ausstellungsmaterial vor, ver­
vollständigen bestimmte Aussagen im Gespräch oder 
diskutieren auch nur ein Detail ausführlicher - so 
beispielsweise mit APO-Sekretären Prinzipien der 
politischen Führung eines ökonomischen Prozesses 
— und regen zu verbindlichen Schlußfolgerungen an.
• Wirksam wird die Arbeit auch dann, wenn ge­
meinsam überlegt wird, was anschließend gesche­
hen soll, welche im Konsultationsstützpunkt ge­
wonnenen Erkenntnisse im Parteilehrjahr oder in der 
Brigadeversammlung weiter vertieft, welche Erfah­
rungen in der eigenen Arbeit angewandt oder auch 
welche spezifische Fragen beim nächsten Besuch 
ganz speziell untersucht werden sollten.
• Als wirksam erweist sich auch, den Besuchern
bestimmte Übersichten, Grundsätze, Schemata oder 
Fakten ausgewählter Anschauungstafeln als Hand­
zettel mitzugeben. (NW)

das Haushaltsbuch der ökonomi­
sche Nutzen in jeder Brigade jedem 
sichtbar gemacht werden. Das 
weckt die persönliche Bereitschaft, 
Verantwortung zu tragen.
In einer Vielzahl von Verpflichtun­
gen bringen Maschinisten, Instand­
halter und ingenieurtechnische Mit­
arbeiter ihre Verantwortung dafür 
zum Ausdruck, die Auslastung 
wichtiger Anlagen und Aggregate 
effektiver zu gestalten. Die Über­
nahme von persönlicher Verantwor­
tung über Aggregate zur Sicherung 
einer hohen Laufzeit, Sicherung 
eines störungsfreien Betriebsablau­
fes und die Durchführung von

Kleinstreparaturen sind mit der 
Auswertung der 12. Tagung zur 
Masseninitiative geworden. Die 
Abrechnung erfolgt im Kampf um 
den Ehrentitel „Qualitätsmaschi­
nist“. In den Instandhaltungskollek­
tiven unseres Bereiches schlossen 
sich viele Kollektive der Initiative 
der Jugendbrigade „Heinrich 
Hertz“ aus der Hauptabteilung 
BMSR/Elektro an, die über ihre 
Reparatur- und Wartungsaufgaben 
die Garantie übernahmen. Bei 
mangelhafter Reparatur werden 
unentgeltlich und außerhalb der 
Arbeitszeit die Fehler beseitigt.
Im Kampfprogramm der Leitung

der Grundorganisation Gaswerk 
finden die vielen schöpferischen 
Gedanken und Initiativen unserer 
Parteikollektive Beachtung. Wir 
fassen die Ergebnisse der Massen­
initiative zur würdigen Vorberei­
tung des X. Parteitages erstmalig 
am 30. September zum „Tag der 
Winterbereitschaft“ zusammen. Die 
geforderten Winterspitzenleistun­
gen in der Gasversorgung unserer 
Republik werden für uns Maßstab 
und Prüfstein sein.
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